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Karlsruher Zeitung
Staatsalyeiger für das Großheyogtum Kaden

Dienstag , den 28 . April 1914 157 . Jahrgang
Expedition :

Kart Friedrich - Straße Nr . 1t (Fernsprech -
anschlliß Rr . 351 , »52 , 953 , 954 ) , woselbst a » ch

anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M 50 3j( \
durch die P ? st im Gebiete der deutschen Pofwerwaltuug , Briefträgergebühr eingerechnet , ?> Jt 67
Einrückung ? gebühr : die kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 35 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werde » Nicht zurückgegeben und es wird keiner -
tei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtnn » Baden",
für die Monate

Mai und Juni
ni »,,nt jede Postanstalt entgegen»

Die Erpeditio » der „Karlsruher Zeitung " .

Nickt - NnMicker Zeil
Karlsruhe , 27 . April .

Der Konflikt zwischenMeriko und der Union .
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Der

seit langem drohende Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten und der Regierung Huertas ist nunmehr bei einer
Frage von an sich geringer Bedeutung ausgebrochen . Die
Vereinigten Staaten halten noch daran fest, daß sie es
lediglich mit Hnertä und seinen Anhängern zu tun haben ,
und daß sie mit dem Staate Mexiko sich nicht iin Kriegs -
zustand befinden . Daraus ergibt sich zunächst noch eine
Ungeklärte Lage , die völkerrechtlich nicht
ohne Schwierigkeiten ist . Die gegenwärtig be-
stehende Unsicherheit legt den nichtbeteiligten Mächten wie
auch der öffentlichen Meinung die Pflicht besonderer Zu -
rückHaltung auf . Die nächste Entwicklung der Frage wird
wesentlich davon abhängen , ob zwischen den Konstitutiv -
nalisten und den Anhängern Huertas eine Einigung zu-
stände kommt oder nicht . Bisher geH en die Nachrichten
hierüber auseinander . Im Laufe der mexikanischen Un -
ruhen ist mehrfach darauf hingewiesen worden , daß
Deutschland in Mexiko lediglich wirtschaftliche In -
Kressen von erheblichem Werte zu vertreten hat und für
diese, wie für das Wohl der in Mexiko tätigen Deutschen
wünschen muß , daß dort möglichst bald Ordnung und
Sicherheit wiederkehrt . — In der Angelegenheit
des Dampfers „Ipiranga " liegt folgender
.Sachverhalt vor : Die Vereinigten Staaten stellteil es
dem Dampfer frei , das Kriegsmaterial an Bord 3» be¬
halten und die Fahrt fortzusetzen , oder die Waffenladung
zu löschen , für welchen Fall die Waffen in dem von den
Amerikanern besetzten Zollamt in Verwahrung genom -
Men werden würden . Die Hambnrg -Amerika -Linie be -
jauftragte darauf den Kapitän der „Apiranga "

, die son-
stige nach V e r a c r u z bestimmte Ladung zu löschen, das
Kriegsmaterial aber , das übrigens größtenteils ameri -
konischer Herkunft war , an Bord zu behalten . Die Waf -
senladnng wi-rd wahrscheinlich nach Hamburg zurückgehen .

* •

Washington , 25 . April . Staatssekretär Brhan hat dem eng-
tischen Botschafter mitgeteilt , daß in Orizaba ein Eng -
länder und 19 Amerikaner verhaftet worden seien .
Brhan stellte in Abrede , daß die Gefangenen hingerichtet wor -
den seien . Das brasilianische Konsulat in Orizaba sei gebeten
worden , sich um die Freilassung der Verhafteten zu bemühen .

Washington , 25 . April . Der spanische Botschafter
äjat die Vertretung der Interessen Mexikos in
Washington übernommen .

Washington , 26 . April . Die Gesandten von Peru ,
Bolivien , Costarica , Honduras und Panama ,
sowie der kubanische Geschäftsträger gesellten sich zu den
Gesandten von Argentinien , Brasilien und Chile ,
als diese eine Beratung abhielten . Man kam zu der Ent -
Scheidung, daß nichts weiter getan werden könne , bis man
die Haltung Huertas kennen gelernt habe .

Washington , 26 . April . ( W . B . ) Nichtamtlich verlautet , daß
der Plan der südamerikanischen Regierungen
die Entfernung Huertas ins Auge fasse , auf welcher
die Vereinigten Staaten von Anfang an bestanden hatten .
Das Vermittlungsanerbieten der diplomatischen Vertreter
Argentiniens , Brasiliens und Chiles ist der Stadt Mexiko
sowie Carranza mitgeteilt worden .

Galveston , 27 . April . Der erste Trupp von mehre -
ren tausend Flüchtlingen aus Tampico und Vera -
eruz ist gestern hier angekommen . Sie berichten , daß h u n -
derte von amerikanischen Männern und
Frauen durch die Besatzung des deutschen
Kreuzers „Dresden " in Tampico vor der Volks Wut
gerettet worden seien .

Rogales (Arizona ) , 26 . April . (W . B . ) Eine Schaar b e -
wassneter Mexikaner ist aus Pagonia in Arizona
vorgefallen . Sie verüben an der Grenze Pt ü n de -
kvnqen und feuern auf die Amerikaner .

Neracruz , 25. April . Tie Zeitung „Jl Dictameu " meldet ,
daß in der Stadt Mexiko 3 Amerikaner vom Pöbel
von Straßenbahnwagen heruntergerissen und auf der Straße
getötet worden seien . Ein vierter Amerikaner sei in dem
Gebäude des Vereins christlicher junger Männer von Mitglie -
dern eines Fußballklubs , dem er angehört , ermordet war -
den . Die Meldung entbehrt noch der Bestätigung .

_ Beracruz , 27. April . Konteradmiral F l e t ch e r hat am
Sonntag das Kriegsrecht über Veracruz verhängt
und bekannt gemacht , daß jede Ausschreitung ohne Aufschub
bestraft werden würde . Niemand außer den Nordamerikanern
dürfen Waffen führen . Wer ohne Erlaubnis Schußwaffen
trage , werde erschossen. Ein Zug mit britischen und nord -
amerikanischen Flüchtlingen ist unter britischer Flagge aus
Mexiko hier eingetroffen .

Montevideo , 25 . April . Die Studenten beabsichtigen eine
Protestkundgebung gegen die Politik der Bereinig -
t e n Staaten zu veranstalten . „ Diario del Plata " und
„ Razon " sagen , bei Gefahr einer Einverleibung
durch die Vereinigten Staaten sollten sich die südameri -
konischen Republiken verständigen , um ihr vor -
zubeugen .

Der 1309 Mark -Vertrag .
* Es gibt , so schreibt die „Straßburger Post "

, wenig
Fragen des Bürgerlichen Rechts , die in den letzten Iah -
ren in der juristischen Fachpresse wie auch in der poli -
tischen Presse so häusig und eingehend erörtert worden
sind , wie der 1500 Mark -Vertrag . Es vergeht kauin ein
Monat , ohne daß an irgend einer Stelle eine mehr oder
weniger ausführliche Abhandlung über diesen Vertrag
erscheint , der sich in der Praxis in geradezu über -
raschender Weise eingebürgert hat .

Wer auf den Gedanken gekommen ist , einen solchen
Vertrag abzuschließen , steht nicht fest. Die weitere Öffent -
lichkeit wurde auf ihn zuerst dadurch hingewiesen , daß
sich im Jahre 1908 das Reichsgericht mit der Gültigkeit
eines derartigen Vertrages zu beschäftigen hatte . Dieser
Fall ist geradezu typisch geworden und kann deshalb
der Betrachtung zugrunde gelegt werden . In diesem
Falle war ein Angestellter der Firnia W . E . G . in Kon -
kurs gefallen . Darauf schloß diese Firma mit dem An -
gestellten ausdrücklich mit Rücksicht auf seine Schulden
und zu dein Zwecke , daß seine Gläubiger ihm nicht psän -
den lassen könnten , einen Vertrag , der lautet : „Herr
D . bezieht ein festes Gehalt von 1500 M . Solange Herr
D . im Dienste der Finna W . E . G . verbleibt , wird diese
der Ehefrau desselben jährlich 1700 M in monatlichen
Raten auszahlen . Frau D . tritt diesem Vertrage durch
ihre Unterschrift bei .

" Als ein Gläubiger trotzdeni die
Forderung auf die überschießenden 1700 M . pfänden
ließ , erachtete das Reichsgericht diese Pfändung für un -
zulässig . Es führte dabei aus , daß der Anspruch der Ehe -
frau auf die 1700 M . von Anfang an und ursprünglich
nur in ihrer Person entstanden und uicht durch die
Person ihres Ehemannes hindurchgegangen , also nicht
auf dem Wege einer stillschweigend erklärten anfechtbaren
Zession an sie gelangt sei . Allerdings bilde die Zusiche -
rung einer Zahlung von 1700 M . von seiten der Firma
W . E . G . an die Ehefrau D . ohne Zweifel einen Teil der
Gegenleistung der Firma für die ihr von deren Ehemann
zu leistenden und geleisteten Dienste ; sie finde in diesen
Diensten nicht etwa mir ihr Motiv . Allein deshalb liege
in dem hierauf bezüglichen Teile des Vertrages nicht
etwa eine anfechtbare unentgeltliche Verfügung des Ehe ?
mannes zugunsten seiner Ehefrau ; denn er hatte nie
einen Vermögensanspruch auf diese 1700 M . , konnte also
auch über einen solchen nicht durch das Abkommen zu -
gnnsten seiner Ehefrau verfügen .

Diese Verträge werden seither in der Praxis immer
häufiger , trotzdem in der Literatur überwiegend ihre
Ungültigkeit wegen Verstoßes gegen die guten Sitten
behauptet worden ist. Auch mehrere Oberlandesgerichte
z . B . diejenigen von Düsseldorf und Cöln und neuer -
dings auch in Abweichung von seiner früheren Praxis
das Kammergericht haben diese Verträge für ungültig
erklärt . Dagegen hat neuerdings das Reichsgericht trotz
der zahlreichen Angriffe seine Ansicht aufrecht erhalten .
Es hat ausgeführt , daß die Vereinbarung , daß die Ver -
gütung an die Ehefrau zu zahlen sei, weder gegen ein
Verbotsgesetz verstoße noch gegen die guten Sitten .
Denn den Gläubigern eines Schuldners stehe kein von
der Rechtsordnung anerkannter Rechtsanspruch darauf
zu , dieser habe seine Arbeitskraft zu seinen Gunsten

derart zu verwerten , daß sie sich zum Zwecke ihrer Be¬
friedigung an die Gegenleistung für seine Arbeit halten
können . Insbesondere schließe das Lohnbeschlagnahme
gesetz eine Vereinbarung , wie sie hier getroffen sei , nicht
aus . Gegen die guten Sitten aber verstoße eine solche
Vereinbarung dann nicht , wenn der Gesanltbetrag der
gewährten Vergütungen nicht das Maß dessen übersteige ,
was zum Unterhalte des Angestellten und seiner Fa -
milie bei einer bescheidenen, dein Stande des Angestell -
ten entsprechenden Lebensführung erforderlich sei .

'

Das Reichsgericht hat hier der gegen sein erstes Urteil
geübten Kritik insofern Rechnung getragen , als es un -
ter Umständen in dein Abschluß eines solchen Vertrages
einen Verstoß gegen die guten Sitten erblickt , wenn näin -
lich der Vertrag nicht bloß dazu dienen soll, der Faini -
lie des Angestellten ein bescheidenes Dasein zu ermög -
lichen , sondern wenn er zu einem behaglicheren Leben
des Schuldners und seiner Familie führen würde . Da -
gegen hat neuerdings das Kammergericht erklärt , daß
es sich dieser Ansicht des Reichsgerichts nicht anschließen
könne . Denn der Vertrag verstoße immer gegen die
guten Titten , da in ihm eine bewußte Umgehung des
Gesetzes und eine Vereitelung der Rechte vorliege , welche
die anderen Gläubiger geltend zu machen gesetzlich befugt
seien . Der Vertrag werde auch dadiirch nicht gerechtfer -
tigt , daß der gesetzlich der Pfändung entzogene Betrag
des Arbeitslohnes zur Höhe von 1500 M . bei den jetzigen
Verhältnissen vielleicht nicht mehr ausreiche , denn dem
Gesetze selbst müsse, auch wenn es abänderungsbedürftig
sei, so lcinge es bestehe, unbedingt Geltung verschafft
werden .

Was zunächst das auf den ersten Blick bestehende Arg »-
ment des Reichsgerichts betrifft , daß die Gläubiger keinen
Anspruch darauf haben , daß der Schuldner arbeitet und
seine Tätigkeit in einer Form ausübt , die es ihnen er -
möglicht , ihre Hand auf den Ertrag zu legen , so ist es
gewiß richtig , daß die Gläubiger den Schuldner nicht
mehr zur Arbeit zwingen können , und zwar auch nicht
mehr indirekt durch die Schuldhaft . Ist der Schuldner
untätig , so sind die Gläubiger machtlos . Unrichtig ist
aber , was hie und da behauptet wird , daß eine Ungültig -
keit solcher Verträge gleichbedeutend sei mit der Wieder -
einführung der Schuldknechtschaft. Denn wenn d . r
Schuldner arbeitet , dann haben allerdings die Gläubiger
nicht nur das Recht , das , was er erarbeitet hat , soweit
keine Pfändungsgrenzen bestehen, pfänden zu lassen , son -
dern können sie auch den durch unentgeltliche Arbeit be-
schenkten Empfänger in Anspruch nehmen . Wenn das
Gesetz dem entgegensteht , so enthält es offenbar eine
große Lücke , denn dann läßt sich die Anfechtung von
Handlungen , die absichtlich zur Benachteiligung der
Gläubiger geschehen , auf die einfachste Weise umgehen .

Man hat zum Beweis dafür , daß solche Verträge be -
rechtigten Interessen entsprechen, sich auch darauf be-
rufen , daß die Prinzipale in vielen Fällen selbst daran
interessiert seien, sich die Arbeitskraft der Angestellten
zu erhalten , und daß dies nur möglich sei , wenn dem An -
gestellten die Möglichkeit gegeben werde , ein ruhiges ,
nicht von beständigen Pfändungen bedrohtes Leben zu
führen . Auch entließen viele Prinzipale ihre Angestell -
ten schon aus dem Grunde , weil sie nichts mit den un -
erquicklichen Gehaltspsändungen zu tun haben wollten .
Es mag sein , daß solche Motive bei dem Abschluß man¬
cher 1500 Mark -Verträge bestimmend sind . Aber damit
wird doch das Moment nicht aus der Welt geschafft , daß
der Vertrag in der Absicht abgeschlossen wird , die Ge -
Haltsbeträge den Gläubigern zu entziehen und dem
Schuldner auf indirektem Wege zuzuführen .

Der Kern 5er Frage liegt , worauf auch das letzte
Reichsgerichtsurteil hinweist, darin , daß die Pfän -
dnngsgrenze von 1500 Mark nicht mehr
den heutigen Verhältnissen entspricht .
Sie stammt aus dem Anfang der siebenziger Jahre und
ist viel zu niedrig . Schon vielfach sind Petitionen an
den Reichstag gerichtet worden welche die Pfändungs -
grenze erhöhen wollten . So hat sich z . B . auch der Bund
der Industriellen für eine Erhöhung der Pfändungs -
grenze ausgesprochen und hat der Gutachtenausschuß des
Berliner Kaufmannsgerichts sich für eine Heraufsetzung
der Grenze auf 3000 Mark erklärt . In der Hauptsache
gehen aber die Bestrebungen darauf , den Privatange -



stellten hinsichtlich der Gehaltspfändung den öffentlichen
Beamten gleichzustellen . Während nämlich bisher bei
den ersteren der 1500 Mark übersteigende Betrag des
Gehalts unbeschränkt . pfändbar ist , kann bei der ösfent -
Hchen Beamten nur der dritte Teil des 1600 Mark über -
steigenden Betrags des Gehalts von den Gläubigern in
Anspruch genommen werden . Jedenfalls mutz in abseh-
barer Zeit nach dieser Richtung eine Reform des Gesetzes
vorgenommen werden . Das starke Umgreifen der 1500
Mark -Verträge befördert die Unlauterkeit und die Ver -
wirrung der Rechtsanschanungen in weiten Kreisen .

Politische Übersicht .
* Zum Fall Schleinitz

wird der „Süddeutschen Zeitung " aus Berlin gemeldet :
„Die Angriffe der ' „Germania " gegen den früheren
Schutztruppenkommandeur Freiherrn v . Schleinitz sind
besonders der Satz , datz Freiherr v . Schleinitz seinen
Offizieren seinerzeit folgende Instruktion gegeben habe :
„Sie kommen jetzt nach N . auf Posten . Wenn Sie nicht
binnen Jahresfrist einen Aufstand in Ihrem Bezirk
haben , kann ich nicht weiter mit Ihnen kapitulieren .

"
Wir haben diese Äußerung bereits dementiert . Jetzt er -
klärt die „Tägliche Rundschau " den Satz von Anfang
bis zu Ende für eine dreiste Erfindung . Die „Germa -
uia " hütet sich auch wohlweislich , einen der Offiziere ,
denen Schleinitz diesen Befehl angeblich erteilt hat , zu
nennen . Zu den übrigen Angriffen der „Germania ",
die sich insbesondere auf die bekannten Grausamkeiten
in U r u n d i durch Eingeborene beziehen , sagt Herr
v . Schleinitz wörtlich folgendes :

Im Sommcr 1.908 würde mit Genehmigung des damaligen
Gouverneurs , Freiherrn v . Rechenberg , eine Expe-
dition nach Urundi unternommen . Es waren Unruhen aus -
gebrochen , und Hauptmann v . Gravcrt erhielt den Befehl,
die Ruhe wiederherzustellen und die Rädelsführer gefangen-
zunehmen . Nach zweimonatiger Dauer wurde die Expedi-
tiou als erfolglos abgebrochen , da Gravert schwer erkrankt
war . Gravert beauftragte nun 10 Eingeborene unter einem
schwarzen Chargierten , die Rädelsführer lebend oder tot zu
sangen , damit die Ruhe dauernd wiederhergestellt werde. Zu
dieser Maßnahme war v . Gravert gezwungen, da nur einge-
borene Krieger , die die Eigenart der Eingeborenen genau
kennen, in der Lage waren , die Aufrührer zu fangen , die
sich beim Herannahen von Weihen sofort unauffindbar ver-
steckten oder versteckt gehalten wurden . Auch diese Unterexpe-
dition fand die volle Billigung des Gouverneurs Freiherrn
v , Rechenberg. Die Unterschrift Rechenbergs unter der Zu-
stimmungserklärung ist von vielen Offizieren gesehen worden.
Übrigens schärfte v . Gravcrt den Leuten nachdrücklich ein,
jede Grausamkeit zu unterlassen , insbesondere gegen Frauen
und Kinder Gewalttätigkeiten nicht zu unternehmen . Er wies
auch auf die hohen Strafen hin , mit denen Grausamkeiten
geahndet werden. Leider sind trotzdem Grausamkeiten vorge -
kommen , die aber strenge gesühnt wurden . Über diese Fälle
hat mein damaliger Vertreter Oberleutnant Johannes
dem Gouverneur Bericht erstattet , und ich selbst habe Person -
lich meinen Vorgesetzten General von Glasenapp ge-
nau unterrichtet . Recht auffällig ist es, daß übrigens der Abg .
Erzberger , dem die Vorgänge in Urundi schon seit län -
gerer Zeit bekannt sind , mit seinen Angriffen gewartet hat,
bis Gouverneur Freiherr v . Rechenberg , sein Schütz -
ling und jüngster Fraktionskollege, nicht mehr Gouverneur
war und durch Erzbergers „ Enthüllungen " keinen Schaden
mehr erleiden konnte. Worauf es Herrn Erzberger ankam,
zeigte seine Erklärung im Haushaltungsausschuß des Reichs-
tags : Er habe keine Veranlassung , noch über den Fall Schlei-
nitz zu sprechen , da sein Auftreten im Vorjahr den von ihm
erwarteten Erfolg gehabt hat .

"

Der Erzbischos von Köln gegen gemischte Bekanntschaften .
* Der „Kirchliche Anzeiger für die Erzdiözese Cöln "

enthält , wie die „Heidelberger Zeitung " schreibt , in sei-
ner neuesten Nummer 9 vom 16 . April das Normalstatut
für Marianische Jungfrauenkongregationen , das der Erz -
bischof Hartmann von Cöln durch besonderes Anschrei -
ben zur Richtschnur bei Errichtung von Kongregationen
empfiehlt . In Punkt 3 Artikel VI unter „Gemeinsame
Pflichten aller Kongregationistinnen " wird verordnet :

„ Jede Freundschaft , die für den Glauben oder die gute Sitte
Gefahr bringen kann, und jede Bekanntschaft, bei der die
ernste Absicht und die begründete Aussicht auf baldige Ehe -
schließuug fehlt — insbesondere jede gemischte Bekanntschaft
— sollen die Kongregationistinnen sorgfältig meiden. Von
der Lesung schlechter Bücher und von ungeziemenden Schau-
stücken sollen sie sich fernhalten und überhaupt alle Gelegen-
heit fliehen , die ihre eigene Seele gefährden oder anderen
zum Anstoß werden könnten.

"

„Datz die Bekanntschaft mit Protestanten und son-
stigen Nichtkatholiken hart n ?ben „schlechte Bücher " und
„ungeziemende Schaustücke " gestellt wird , ist, so benierkt
das genannte Blatt , eine besondere Liebenswürdigkeit .
Jin übrigen zeigt sich hier Erzbischos Hartiuaun ganz
von seiner integralen Seite . Diese Warnung vor „ ge -
mischten Bekanntschaften " deckt sich mit seiner Stellung
zu den christlichen Gewerkschaften . Vor der religiösen
nnd sittlichen Gefahr , die in ihnen den Katholiken droht ,
hat ja die kölnische Bischofskonferenz unter seinem Vor -
sitz nicht eindringlich genug warnen können . Nnn wird
mobil gemacht gegen die „gemischten Bekanntschaften "

überhaupt . Vielleicht sindet der Cölner Erzbischos dein -
nächst, datz auch die katholischen Männer gut tun , jede ge -
mischte Bekanntschaft zu meiden . Das wäre ja nur die
folgerichtige Konsequenz der Bestrebung , das deutsche
Volk in zwei Teile zu zerreitzen .

"

* In der Bundesratssitzung vom Tamstag wurde der
Vorlage betr . eine Ergänzung zum Entwurf des Reichs -
haushaltsetats und einer zweiten Ergänzung des Ent -
Wurfs des Haushaltsetats für die Schutzgebiete für das
Rechnungsjahr 1914 die Zustimmung erteilt . Über den
Entwurf eines Rennwettgesetzes nnd den Entwurf eines

Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über den Absatz von
Kalisalzen vom 25 . Mai 1910 wurde Beschlutz gefaßt .
Der Entwurf von Bestimmungen über die Wehrbeitrags¬
statistik und die Vorlage betr . Änderung der Vorschriften
über die Lenkvorrichtung dreirädriger Kraftfahrzeuge
wurde angenommen .

* Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute den Tarif
für die Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein -
Weser - Kanal und dem Lippe - Kanal von
Datteln bis Hamm .

* Zum Fall Berliner schreibt die „Norddeutsche Allge -
meine Zeitung "

: In einigen Blättern sind Auslassungen
einer Zeitungskorrespondenz zu dem Fall Berliner abge¬
druckt worden , die eine Reihe von falschen und der
Sache in Perm festgehaltenen Luftschiffer abträglichen
Angaben enthalten . Diesen irrtümlichen Auslassungen
gegenüber ist festzustellen , daß das Auswärtige Amt mit
diesem Artikel so wenig zu schaffen hat , wie mit den an -
deren , in der letzten Zeit gegen die Person Berliners ge-
richteten Angriffen .

* Rochmals der Fall Nübling . Die Leitung der kons.
Gesamtpartei macht sich die vorn Vorstand der kon-
servativen Partei Württembergs gebilligten und über -
nommenen Ausflüchte wegen der Unterzeichnung der so-
zialdeinokratischen Stichwahlbedingungen durch den
württembergischen konservativen Landtagsabg . Dr . Nllb -
ling nicht zu eigen . Die parteiamtliche „Kons . Korr .

"

schreibt zu den Erklärungen des Abg . Nübling und der
württembergischen Landtagspartei : „ Vom Standpunkte
der Gesamtpartei ist diesen Erklärungen folgendes hin -
zuzufügen : Der Besch l ntz vom 8 . November 1913
sieht den Ausschluß allerdings für zukünftige
Fälle vor . Hierin liegt aber nach Lage der Dinge auch
der einzige Grnnd , der den Vorstand der Gesamt -
Partei hindern kann , auf dem Ausschlüsse des Herrn Dr .
Nübling zu bestehen , obwohl in seine Erklärung , daß er
in gutem Glauben gehandelt hat , kein Zweifel gesetzt
wird .

"

*
Ausland .

Paris , 27 . April . In Vexdun wurden in der vergangenen
Nacht zwei Leute festgenommen, die Schriftstücke
unter die verschlossenen Türen schoben . Die
Leute gestanden auf dem Polizeikommissariat , daß sie O s s i-
ziere im 2. Husarenregiment feien und auf diese Weise
gegen die Republik gerichtete Flugschriften verbreitet
hätten . Gegen die beiden Offiziere , die der royalistischen
Aktion angehören , wurde Anzeige bei der Militärbehörde er-
stattet .

Rom , 25. April. Der griechische Gesandte hat per-
fönlich im Auswärtigen Amt dem Minister des Äußeren di
San Giuliano in einer Verbalnote mitgeteilt , daß die
griechische Regierung den Befehl erteilt habe, die von den
griechischen Truppen noch besetzten Teile der Albanien ^ugi -
teilten Provinz Epirus zu räumen .

London , 25 . April. Die „Times " schreiben zu dem B e -
such des englischen Königspaares : Seine Bedeu-
tung liegt in der Tatsache, daß sein Charakter wesentlich kon¬
servativ war . Er hat nichts neues iu die Beziehungen zwi-
schen beiden Ländern eingefügt oder etwas an dem früheren
Bestand geändert . Er läßt die Entente mit Frankreich und
die Tripleentente , wie er sie fand , die auf denselben Prin -
zipien basiert and dieselben Ziele verfolgt , wie zuvor und
sie vor den Augeu aller Welt bekräftigt ; und beide Nationen
find sich darüber einig , daß diese Bekräftigung genügt.

Lissabon, 26 . April. Prinz Heinrich von Preußen
ist während des Aufenthalts im hiesigen Hafen nicht an Land
gegangen. An Bord war der deutsche Gesandte Dr . Rosen
geladen. Um 2 Uhr nachmittags setzte das Prinzenpaar seine
Reise zu Schiff fort .

London, 25 . April. Ministerpräsident Asquit h, der heute
vormittag wie gewöhnlich zum Wochenschluß auf das Land ab-
gereist war , wurde nachmittags nach Döwningstreet zurückge¬
rufen wegen einer dringenden Botschaft . Er hatte darauf eine
Besprechung über die jüngste Entwicklung der Lage in Ulster
mit dem Cheffekretär für Irland . Birrell , und dem Kolonial-
minister Harcourt , dem General Macreadh , der jüngst zum
Kommandanten in Belfast ernannt worden war , und einigen
anderen Offizieren des Heeres . Die Besprechung dauerte un -
gefähr eine Stunde . Der Ministerpräsident reiste darauf aufs
Land zurück .

Cctinjc , 25 . April . Nach einer der „ Agence Havas " zuge-
gangenen Nachricht sollen österreichische S o l d a t en
in Stärke von 100 Mann die montenegrinische Grenze über -
schritten haben und trotz des Widerspruchs der Grenzwachen
5 Kilometer weit ins Innere vorgerückt sein . Der Zloischen -
fall ruft in Cctinjc große Erregung hervor . (Dem W . T .-B.
zufolge ist an zuständiger Stelle von dem Vorfall bisher
nichts bekannt . Red .)

Athen, 25. April . Die „Ag . d'Ath.
" bringt Meldungen aus

Saloniki , wonach die türkischen Behörden in Thrazien
die dortigen Griechen vor die Wahl stellen , entweder
zum Islam überzutreten oder auszuwandern . Die
Auswandernde » würden in Rodosto ohne Nahrung und Obdach
zusammengepfercht, bis Schiffe zu ihrer Aufnahme bereit
seien . Augenblicklich weilten dort 1500 Flüchtlinge, 25 000
feien während eiuer Woche in Saloniki angekommen, zumeist
krank und erschöpft , so daß die Militär - und Zivilkrankenhäuser
von ihnen überfüllt feien . —>Der griechische Konsul in Smyrna
hat sich zum Wali begeben, um eine endgültige Antwort wegen
der Ausweisung hellenischer Untertanen zu verlangen . Er er-
hielt jedock die Antwort , der Wali sei über Land Mahren .
Inzwischen haben gestern Polizeibeamte die hellenischen Unter-
tanen a u s g e s o r d e r t , das Land sofort z n verlassen .

Grosskerzogtum Waden .

Karlsruhe , 27. April .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte int

Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb , des Ministers Dr . Böhm nnd
des stleheimerats Dr . Freiherrn von Bado .

Ilm 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit in Ge -
genwart des Staatsministers vr . Freiherrn von Dufchi
den Königlich Italienischen Gesandten am Grotzh . Hofe
Kavaliere Rieeardo Bollati , Königlichen Botschafter in
Berlin , zur Überreichung seines Beglanbigungsschrei -
bens . Hierauf wurde der Gesandtschaftssekretär Ga -
briele Ehiaramonte Bordonäro vorgestellt .

Abends M Uhr empfing Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin den Königlich Italienischen Gesandten und

hierauf den Gesandtschaftssekretär . Anschließend fand zu
Ehren des Gesandten eine Tafel im Grotzherzoglichen
Palais statt , zu der verschiedene Einladungen ergangen
sind.

Wohnungsreform in Mannheim .
M . Mannheim , 27 . April . Die vor einigen Wochen ein -

gesetzte Kommission für Wohnnngs - nnd
B o d e n kre d it fü r fo r ge hat in mehreren Sitzun -
gen einen Teil ihrer Aufgaben erörtert und bestimmte
Anträge an den Stadtrat gestellt . Diese Anträge haben
nun die ' einstimmige Billigung , des Stadtrats gefunden .
Hiernach sollen

1 . eine Anzahl von . Bauplätze » in verschiedenen Stadt¬
gegenden zum Bau von Kleinwohnungen und
Kleinhänsern zu mäßigen Preisen veräußert und die
Kaufschillinge unter Rücktritt hinter die erste Hy-
pothek gestnndet werden , ferner soll

2 . für Neubauten von Kleinhäusern mit Kleinwohnun -
gen die Bürgschaft für die zweite Hypothek
innerhalb der Grenze von 75 Proz . des Schätzungswerts

[ übernommen werden . In beiden Fällen (1 und 2) ist!
das von der Stadt übernommene Risiko eine Vergütung
in Form eines Zinszuschlages zu leisten .

3 . Die Zinszuschläge und etwaige sonstige Zuflüsse
kommen einen : Reservefonds zugut , aus dem etiviige
Verluste in der Hauptsache zn decken sind . Die Verwal -
tung dieser Geschäfte und die Besorgung der aus ihnen
erwachsenden Maßnahmen soll einer besonderen „Koni -
mission " znr selbstständigen Wahrnehmung übertragen
werden .

4 . Der Bürgerausschnßbeschliiß vom 23 . Juli 1907 , der
sich mit dem Erwerb von Grnnd st ü ck e n a u s
Zwangsversteigerungen durch die Stadt i' lme
vorherige Anhörung des Bürgerausschusses einverstanden
erklärt und zu diesem Zweck einen Grundstückskredit von
100 000 M . zur Verfügung stellt , soll dahin erweitert
werden , daß dieser Kredit auf 300 000 M . erhöht und die
Verwendungsfrist um 10 Jahre verlängert wird .

5 . Der Abschluß einer Vereinbarung Mit der
R h e i n i s ch e n H y p o t h e k e n b a n k Mannheini >vo -
nach diese sich zur H e r g a b e st ä d t i s ch e r seit s
garantierter zweiter Hypotheken zu den
für erste Hypotheken üblichen Bedingungen bis zur Ge¬
samtbeträge von 1 000 000 M . verpflichtet , wird gebilligt .
Wegen eines gleichen Abkommens mit der städtnchcn
Sparkasse sind Verhandlungen im Gange .

6 . Zur Beratung eines sogenannten N o rin a l in i et -
Vertrags wird eine Kominission gebildet , die unter
dem Vorsitz eines Bürgermeisters aus Vertreter » der
Hausbesitzer - und Mieterorganisationen , der mit Miet -
streitigkeiten befaßten Gerichtsbehörden und der R . chts-
anwaltfchaft bestehen soll .

7 . Eine Anzahl von Bauplätzen an der Friedrichstraße
in Neckarau soll an eine von hiesigen Bauhandwerkern

„mid Banlieferanten zu gründende B a n g e s e l l s ch a f t ,
sowie an der Neckarstraße in Feudenheim an drei Bau -
Unternehmer und zwei Privatpersonen zur E r st e l -
lung von Klei .nwohnungen nuter Verwendung
der unter 1 erwähnten Vergünstigungen verkauft werden .

8 . Eine Fläche von 2,23 ha weiteren Erbbange -
ländes am Kngelfang soll a n die Garten vor -
st a d t - G e n o s s e n s ch a s t zum Bau von 40 bis 60
kleinen Einfamilienhäusern im laufenden Jahr über¬
wiesen werden .

9. Für den Bau der zur Erschließung dieses ' Geländes ,
erforderlichen Straßen und Wege wird ein Kredit aus
Anlehensmitteln von 79 352 M . bewilligt .

10. Für ein Ansehen von 400 000 M ., das die Garten -
Vorstadtgenossenschaft zur Fortsetzung ihrer Bantängkeit
bei der Landesversicherungsanstalt Baden ausnimmt , wird
die Bürgschaft übernommen .

Wegen der zu verschiedenen dieser Punkte erforderlichen
Genehmigung des Bürgerausschusses soll diesen zur
Sitzung vom 26 . Mai d . I . Vorlage erstattet werden .
Der Stadtrat hat zustimmend davon Kenntnis genommen ,
daß die Verhandlungen der Kommission für Wohnnngs -
und Bodenkreditfürsorge demnächst weitergeführt werden
sollen , insbesondere wird zn prüfen sein , in welcher Weise ,
zur Milderung der schwierigen Lage beigetragen werden
kann in die der Hausbesitz durch die Schwierigkeit , zweite
Hypotheken zn erlangen , geraten ist .

oc . Mannheim , 20 . April . Bei der Festvorstellung zum
350 . Geburtstag Shakespeares kam es zu einem Zwischen -
fall im Hof - und R a t i o n a l t h e a t e r . Der technische
Betrieb versagte mehrfach und die Macbeth- Aufführnng nahm
5 Stunden in Anspruch. Nach dem 4 . Akt war das Haus nahe-
zu schon leer . Als sich nach Schluß der Aufführung ein ge-
ringer Beifall erhob, erschien der Intendant auf der Bühne
und crklärte , der Regisseur weigere sich, vor dem Vorhang zu
erscheinen , die Unzulänglichkeiten der Mannheimer Bühne
seien an dem über Gebühr hinausgezogenen Verlauf der Auf
fuhrung schuld. Der Intendant crklärte schließlich , _

er werde
in einer Broschüre darlegen, das; es technisch unmöglich sei,
schwierige Stücke auf der Mannheimer Bühne, aufzusüh-



ten . Das Publikum nahm die Erklärung mit Lach«» und
Zischen auf .

Mannheim , LB. Äpril . In der Angelegenheit des bayerischen
LandtaDabgeordneten Abrefch ist . wie die „ Neue Badische
Landeszeiwng

" erfährt eine entscheidende Wendung eingetre -

teu . indem vom Landgericht Mannheim die über Fräulein
Ilse von Harber verhängte vorläufige Vormundschaft aufge -

hoben wurde . Die ganze Angelegenheit ist . wie erinnerlich ,
ouS der Frage entstanden , ob Fräulein Ilse von Härder ge-

schäftlich zurechnungsfähig ist oder nicht . Das Urteil des Lan -

«erichts Mannheim erkennt die ZurechnungsfäbicFeit Ilse von

Härders an .
oc . Offcnburg , 26. April . Der B ü r g e r a u sf ch u ß

beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit dein Vor -

an schlag für das Jahr 1914 . Die Umlage soll von 36

auf 38 Pfg . erhöht werden . Bei der Beratung des Bor -

anschlags wurden verschiedentlich Stimmen laut , welche

sich gegen eine U m l a g e e r h ö h u n g aussprachen .
Ein Antrag des geschäftsleitenden Vorstandes , den bis -

herigen Umlagesatz von 36 Pfg . beizubehalten , fand die

Mehrheit des Bürgerausschusses .

Aus der Welröenz .

E . Scheffelljederabend . Der Gesangverein Concordia
hat sich die schöne Aufgabe gestellt , das Andenken unseres hei -
matlichen Dichters Scheffel durch eine jährliche Erinne -

rungsfei
'er am Scheffeldenkmal zu pflegen . Als Einleitung

zur erstmaligen Feier hat die Concordia am Samstag abend
im großen Festhallesaal einen Scheffel - Liederabend
veranstaltet , dessen Erträgnis zum Besten der Ferien -
kolonien für arme kränkliche Kinder bestimmt war . Die
Veranstaltung war recht gut besucht . Das Grotzherzogs -

paar mit Gefolge , die Spitzen der Staats - und Stadt -

behörden , Vertreter des Offizierskorps und der Studenten -

schaft u . a . waren erschienen . Grohherzogin Luise ,
die zur Unterstützung des guten Zweckes eine Anzahl Karten
übernommen hatte , ließ sich durch Obersthofmeister Graf von
Andlaw vertreten . Die Schwiegertochter des Dichters , Frau
von Scheffel , war mit ihren Töchtern gleichfalls der Ein -

ladung gefolgt und vom Grotzherzogspaar begrüßt worden .
Es kamen fast ausschließlich Scheffeische Dichtungen in Lied
und Wort zum Vortrag . Die Vertonungen treffen nicht im -

mer den schlichten und doch kräftigen Scheffelton der Gedichte ;
oft sind sie zu süßlich oder zu kompliziert . Am ansprechend -

stcn sind die Männerchöre „ Abendfeier " von Attenhofer und

„Heinrich v . Ofterdingen
" von Heim . Dagegen war die Wieder -

gäbe durch die Concordia ein schöner Beweis für die Lei -

stungsfähigkeit des Vereins unter der bewährten Leitung
seines Chormeisters L e ch n c r . Als Solisten hatten Hofopern -

sänger Mechler und Frau mit den von Herrn Knierer be-

gleiteten ..Trompeterliedern
" viel Beifall gefunden . Hofschau -

spieler Baumbach trug Scheffeische Gedichte ernstern und

heitern Inhalts vor . Am Schluß der in allen Teilen gelun -

genen und mit großem Beifall aufgenommenen Veranstal -

tung unterhielt sich das Großherzogspaar mit der Vereinslei -

tung und den Mitwirkenden . Das anschließende Festbankett ,
dem u . a . auch Oberbürgermeister S i e g r i st u . a . anwohnte ,
nahm einen schönen Verlauf ; Chefredakteur Herzog ge-

dachte während des Abends der idealen Aufgabe der Concor -
dia und des so erfolgreichen Beginns der Scheffelveranstal -

tungen . Die Feier am Denkmal findet am Sonntag , 3 . Mai ,
vormittags 1412 Uhr statt .

* Berein für das Deutschtum im Ausland . Zu Beginn des 18.
Jahrhunderts entrissen die siegreichen deutschen Heere der sin -
kenden Türkenherrschaft den noch bis dahin behaupteten Süden
Ungarns . Schon Prinz Engen berief deutsche Ansiedler in das
Land , um die Eroberung des deutschen Schwertes durch den
deutschen Pflug zu vervollständigen . Es kamen damals Tau -
sende aus allen Gauen Süddeutschlands und machten aus dem
öden Grenzlande und aus einer Wüste ein blühend Eden , wie
es so schön in dem trotzigen Schwabenlied von Adam Müller
Guttenbrunn heißt . Taufende allerdings erlagen dem Klima
und der übermenschlichen Arbeit . Die Gegend zwischen Donau
und Drau , die sogenannte S .̂ weibliche Türkei , wurde damals
als das Grab der Deutschen bezeichnet . Aver zuletzt hat doch
nimmerrastende deutsche Arbeit in zähem Ringen den Sieg
erstritten ^ „ Denn wo des Schwaben Pflug das Land durch -
schritten , wird deutsch die Erde und er weicht nicht mehr .

" Eine
Reihe von Bildern aus diesem der türkischen Barbarei abge -
rungenen Neuland brachte der Lichtbildervortrag der deutsch -
ungarischen Schriftstellerin Ella Triebnigg , der den Mit -
telpnnkt des am letzten Dienstag vom Verein für das Deutsch -
tum veranstalteten Familienabends bildete . Die Lichtbilder
brachten in bunter Folge trauliche deutsche Dörfer , blühende
Gärten , kraftvolle deutsche Bauerngestalten , von der Arbeit ge-
beugte Mütterchen und frische Kindergesichter . Die Zahl der
Deutschen in der sogenannten Schwäbischen Türkei beträgt

- 200 000, also einen ansehnlichen Bruchteil von den unge -
fähr 3 Millionen Deutschen Ungarns . Die erst im 18 . Jahr -
hundert eingewanderten Deutschen werden Schwaben genannt
im Gegensatz zu den schon in der Hohenstaufenzeit eingewan¬
derten sogenannten Sachsen Siebenbürgens . Während die
Sachsen von jeher deutschbewußt gewesen sind , haben die
Schwaben kurzsichtig seinerzeit ihre Schulen magyarisieren
lassen. Sie fangen aber wieder an , sich ihres Deutschtums
wehr und mehr bewußt zu werden . An uns ist es , mitzuhelfen ,
daß in diesem deutschen Grenzlande „ Der alten Heimat Glok -
km "

nicht verstummen . Dann wird dieses wurzelzähe deutsche
Ba lerutum trotz aller Bedrückung sich behaupten und weiter -
entfalten . — Im Anschluß an den Vortrag fand die Grün -
dung einer Mädch enortsgruppe des Vereins für das
Deutschtum im Ausland statt . Die Vorsitzende der neuge -
gründeten Ortsgruppe wies in warmen Worten auf die Be -
dcutung der Ziele und Mittel der deutschen Schutzarbeit hin .

Neueste Wachvichken unö Hletegramme .
Berlin , 27 . April . Im Abgeordnetenhause erklärte

heute Kultusminister von Trott zu Solz mit Bezug
auf einen Zentrumsantrag , nach dem die k a t h o l i -
schen Orden , die sich der Krankenpflege und sonstiger
Nächstenliebe widmen , anderen Vereinigungen , die sich
in diesen? Sinne betätigen , gleichgestellt werden sollen ,
die Erklärung , daß sich in den Verhältnissen ,
die . die Regierung früher zur Ablehnung dieses An -
träges veranlaßt habe , nichts geändert habe . Die
evangelische Kirche stehe in einem anderen Verhältnis
zum preußischen Staat als die katholische und unter den
Rechten , die der Staat der katholischen Kirche gegenüber
in Anspruch nehmen müsse, befinde sich in erster Linie
das Hoheitsrecht über die Orden . In der Praxis
werde den Orden , die sich der Krankenpflege widmen ,
entgegengekommen . An der grundsätzlichen Stellung
des Staates gegenüber der katholischen Kircke dürfe aber
nicht gerüttelt werden .

Breslau , 27 . April . Der „Breslauer Morgenpost " zu -
folge fand gestern Nachmittag die Beerdigung der verstor -
benen Witwe des Geheimen Medizinalrates Dr . Wil -
I i m, geborenen Prinzessin von Württemberg , statt .

Wien , 27 . April . Über das Befinden des Kai -
fers wird offiziell mitgeteilt , daß der Kaiser auch heute
eine recht gute Nacht hatte . Der Katarrh beginnt teil -
weise in Lösung überzugehen . Der Hustenreiz ist noch
stark . Das sonstige Befinden ist das gleiche wie gestern .

Paris , 27 . April . Von den 602 Wahlen sind bisher
593 Ergebnisse bekannt . Gewählt sind : 69 Konservative
und katholische Liberale , 54 gemäßigte Republikaner , 51
Linksrepublikaner , 26 Radikale , 8 republikanisch Radi -
kale , 86 geeinigte Radikale , 16 sozialistische Republi¬
kaner , 41 geeinigte Sozialisten . Außerdem sind 251
Stichwahlen erforderlich . Eine Wahl in Pontivy wird
bestritten ; außerdem fehlen nur die Resultate aus den
Kolonien . Die Konservativen und katholischen Libera -
len gewinnen sieben, die gemäßigten Liberalen fünf , die
Linksrepublikaner zehn Mandate ; die radikalen Repu -
blikaner verlieren sechs , die geeinigten Sozialisten ge-
Winnen vier und die sozialistischen Republikaner der -
lieren zwei Sitze .

Brüssel , 27 . April . Das K ö n i g s p a a r hat sich heute
zum Besuch der G r o ß h e r z o g i n n a ch Luxem -
bürg begeben .

Montevideo , 26 . April . Hier habe »: Kundgebun -
g e n stattgefunden , um gegen das Vorgehen der V e r -
einigten Staaten in Mexiko zu protestieren . Die
Polizei hat die Manifestanten verhindert , sich vor die
amerikanische Gesandtschaft zu begeben . Nach einem kur -
zen Handgemenge , in dessen Verlauf mehrere Personen
verletzt wurden , konnte die Menge zerstreut werden .

Uhr landete bei
X . R . 929 des
Im Korbe be -

Werschieöenes .

Luftschiffahrt .
Paris , 27 . April . Gestern nachmittag 4

Jssoudun der deutsche Freiballon
Luftfahrtvereins F r e i b u r g (Breisgau ) ,
fanden sich vier Personen : Schmitz , Dr . Schneider und
das Ehepaar Timm er , sämtliche aus Freiburg . Die Be -
völkerung leistete den Luftfahrern bei der etwas schwierigen
Landung Hilfe . Die Untersuchung hat nichts Verdächtiges
ergeben , so daß die deutschen Luftschiffer heute wieder ab -
reisen dürften .

Berlin , 26 . April . Wegen fahrlässiger Körperverletzung der
beiden Reichstagsabgeordneten Hebel und Pütz
wurde heute der Kraftdroschkenführer Balzun vom
Schöffengericht Berlin -Tempelhof zu 100 M . Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Amtsanwalt hatte eine Gefängnisstrafe von 6
Wochen beantragt . Das Gericht kam jedoch zu einer milderen
Auffassung , da ein Zeuge begründet hatte , daß die beiden Ver -
letzten eine gewisse Mitschuld hatten , da , wenn sie ruhig stehen
geblieben wären , nichts geschehen wäre .

Kiel , 25. April . Das Oberkriegsgericht der Marine -
station der Ostsee verurteilte den Obermatrosen Z i tz vom
Kanonenboot „ Panther " erneut zu fünf Jahren und zwei
Monaten Zuchthaus , nachdem das Reichsmilitärgericht das
frühere Urteil aufgehoben hatte . Zitz hatte vom „Panther " ,
als er vor Kapstadt lag , Geheimpapiere entwendet
und versucht , sie an ein englisches Fort zu verkaufen , worauf
er fahnenflüchtig wurde .

Dresden , 26 . April . Heute mittag fand in Oberwartha bei
Dresden die Einweihung des vom Ortsverband Dresden der
Pensionsanstalt deutscher Journalisten und
Schriftsteller errichteten Presseheims in Gegen -
wart der königlichen , städtischen u . Gemeindebehörden statt . U . a .
waren erschienen : Staatsminister Graf Vitzthum von Eckstädt ,
der Kgl . preußische Gesandte Graf von Schwerin , Ministerial -
direktor Geh . Rat Dr . Krug von Nidda . Die Festrede hielt
der . Schriftsteller August Niemann , die mit einem Hoch auf
den König endete . An die Feier schloß sich ein Rundgang
durch die Räume des Heimes sowie ein gemeinschaftliches
Frühstück an .

Kiislin , 25. April . Nach einer Meldung der „ Äösliner Zei »
tung " hat die Stadtgemeinde Köslin der Staatsanwaltschaft
Mitgeteilt , daß der Verdacht gegen Alexander aliaS
Th o r m a n n bestehe , zwei Quittungen über einen Betraa
von 386 Mark und 500 Mark gefälscht zu haben .

Stanö der Waöischen Wank
am 23 . April 1914.

Aktiva .
Metallbestand . . . . . . . . 9393348 M . 27 Pf .
Reichskassenscheine 10 680 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 3897970 ., — „
Wechselbestand 17056 562 „ 67 „
Lombardforderungen 13 647 260 „ — „
Effekten 653 719 „ 81 „
Sonstige Aktiva 5 341 656 ., 51 „

50 001 197 M . 26 Pf .
Passiva .

Grundkapital 9000000 M . — Pf .
Reservefonds 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten 23095 800 „ — ,
Sonstige täglich fällige Verbindlich -

leiten 15151711 „ 54 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten — „ — „
Sonstige Passiva 503 685 „ 72 „

50001 197 M . 26 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande - all -

baren Wechseln 346284 M . 48 Pf .
Der Borstand der Badischen Bank .

Grotzherzsgliches Hoftheater .
Dienstag , 28. April . Abt . C . 54 . Ab.- Vorst . Zum ersten¬

mal : „Seite 165" , Lustspiel in 3 Akten von Alfred Halm und
Robert Saudek . Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 M .)

Jamitiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe . V . : Lndw . Riedinger , Sanitäts -

sergeant . — V . : Paul Joh . Hotz , Postbote . — V . : Lorenz
ScÄveikert , Bansekretäranwärter . — V . : Johann Heinrich
Fett , Bahnarbeiter .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . H »dr.
vom 27. April 1914.

Der Kern des hohen Druckes bedeckt zwar noch die britischen
Inseln , doch ist die gegen das Festland gerichtete Zunge vor
einer im Nordosten Europas gelegenen Depression etwas zurück -
gewichen ; diese verursacht im Norden Deutschlands Trübung ,
während es im Süden bei niedrigen Morgentemperatnren wol -
kenlos war . Voraussichtlich werden wir im Bereich des hohen
Druckes bleiben ; es ist deshalb heiteres , untertag warmes
Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 27 . April , früh :

Lugano wolkenlos 11 Grad , Biarritz wolkenlos 13 Grad ,
Trieft wolkenlos 13 Grad , Florenz wolkenlos 14 Grad , Rom
wolkenlos 12 Grad , Eagliari bedeckt 16 Grad , Brindisi halb -
bedeckt 15 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Metcorolog . Station Karlsruhe .
1■

! IDat'Oin. Xhtrrn . Abfol. Feuchtig -
Wind Hinunelin C . Feucht. feit in

in mm Prvj .

758 .6 8 .6 4-7 56 NO wolkenlos
761.8 4 .6 4.7 74 „
760.4 14.6 4.6 38 „
760.4 10.2 5.0 54
761 .0 6.9 5 .0 67
759 .5 18.2 6.0 38 "

« * c»

25 . NachlS 9" U .
26 . Mrgs . 7" U .
26 . Mittags 2 ' "
26 . NachtS 9"
27 . Mrgs . 7 "

Höchste Temperatur am 25 . April : 14 .5 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .7.

Niederschlagsmenge , gemessen am 26. April , 7" früh :
01 nun .

Höchste Temperatur am 26 . April : 15 .5 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .1 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 27. April , 7" früh :
0 .0 mm .

Wasserstand de » Rheins am 26 . April , früh : Schuster -
insel 2 .35 m , Stillstand ; Kehl 313 m , gestiegen 1 cm ;
Maxau 4 .68 m , gefallen 2 cm ; Mannheim 4 .08 m , Still¬
stand .

Wasserstand des Rheins am 27. April , früh : Schuster¬
insel 2 .27 m , gefallen 8 cm ; Kehl 3 .08 m , gefallen 5 cm ;
Maxau 4 .69 m , gestiegen 1 cm ; Mannheim 4 .07 m , ge¬
fallen 1 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
& . Brau » sche H o f b uch d r u ck e r e i in Karlsruhe .

STAATS- > r QUEUE

KOÜKH. .SE1TRRS
aus dem Königlichen Mineralbrunnen
zu Niederseliers ( Beg.-Bez Wiesbaden )
jün Edft/rüch geiulll uBier iSlaalskooirolle
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Kursbericht der Karlsruher Zeitung.
»erboten . 27 . April 1914 .

Deutsch « Staatspapiere .
Dll» . R.-Scha,a»w. f■' /+*■* 100 «

; ••• »«> »« .«/«.IS 1«« «
V do. M .-/--1K 100 A
«... bo. An, , „nl . bis 1918 . .
Z . . „ 1925 . .
$£ 5° „ . „ 1935 .

19« »erWb . - »
4 « .Ü ' .4 i * I »>°r .Sch, . ,* --¥kuS . Kons: unt.' b . 1918M.4 .. to,«••• W.

, ■
1«25 . .
1939 . . 9910

9110

3 -/,Pnui
3. . . fco
4. .. » ab . 5lnl . v . 1901 »rlsb . ab09
4. . . do. ». 1908 u . 09 unl . b. 18
«. . . bo . ». 1911 u . 12un(. b.1921
4.. . bo . von 1913 , untiinkb.

bis 1930 . . . . . . . .
3'/. Bad . Anl. abgeft . <fl> .
3-/- bo. abgest. (M) .
g' /. do . #. 1886 abgest . .
3-/, fco. #. 1892 u . 1894 . . . . .
31/. bo . #. 1900KrBb. ob 1905 .
3' /, bo . t). 1902fit . ab 1910
SV, b«. #. 1904 tbb . ab 1913 . .
3' /- bo . B. 1907 imftb . b . 1915 .
3. . . bo . #. 1896
4. .. Ba»r . WlqunzSrent «. . (ft.)
4. .. bo . « .-B.»Nrti , tbb. ab06 .
4. .. bo . E.-» .U.» .A. UI>«.».1S

18.15
96 .75
96 SO
96 .70

97 .10
97 —
93 —

88—
86 .50
86 .80

*3—
»7 SO
»7 30# «vwfIHHHI.; . . . . . 31 IV «. . . t» . B.SO.H.» . » . . HOT " • «• .w «, «. . MV. ' 79 .20

» <t iturtfartst ottlflU b« Surft «iiwr Au»wah > münd«!fichmr Wmpapim nach fcr L«rSI!,n>Uchu»« b« StanlfurUr » » rfe .

4 .. ,Bayr .E .-B .u .A.A. unl.b.l8 .
4 ... bo. E.-B .u.A.A. U»l .b.20 ,
4.. . bo. E.-B .U.A.A. unk.b.30 .
3' /, bo. E.-B . u. Allg . Anl . . .
3»/, bo. Lanb>»kultur -R<ntt . .
3. .. bo . S.-B . Anl
4. . . bo. PMj . S.-B . Priorität .
3V- bo. . . . bo
3'/« bo. (lonb .) « . #. 1895 . . .
4 . . . 9rtmttb . l911unf . b. 1921 .
SV- Bnmu v. 1888, 92, 99 . . .
g... ' bo. #. 1896 u. 1902 . . .
3. . . S!?aß-Lotbr . SKnK
4.. . Hamb .Et .-A. nm.1900u .09 .
4.. . bo. am . v. 1907 unl. b. 15 .
4... bo. 1908 unl . bis 1918 .
4... »«. 1909 utlgb. bi» 1912 .
4. .. bo. 1911 unl . bi* 1931 . .
4. . . bo. 1913ut. b. 53
3-/, bo. St . ZKnte
g> , bo. Et . Anl . amort. . . .

(#. 1887,91,93,99,1901 )
3. .. bo. #. 1886, 97 « 1902

97 .30
97 .30
»7.70
85—
84 .80
75 90
97.10
87 50
»180
96 .60
84 .40
74 60
76 40
97—
97 —
»7—
»7—
97—
97 .50

4. . . H«lsen #. 1899 tbb. ab 1903 . — —
4. .. bo. #. 1906 unt . bis 1913 97 .70
4. . . bo. b.190Su .1909uf.&.1918 97 .50
4. . . bo. unt . b . 1921 97 .80
3V- bo . abjeft 84 .70
3'/ . bo M -70
3. . . bo. . 75 .30
3 .. . Sächsische R -» t« 17 .80
4.. . SBütttemb. unfbb . bi» 1915 . »8 .10
4. . . bo. „ 1321 . 9820
4. . . bo. „ „ 1935 . 88.90
3V» bo. #. 1875 94 50
3-/ . do . #. 1879/80 . . . . . . 87 .10
3V. bo. u. 1881/85 85 10
8>/, bo . #. 1885/95 81 80
3V, bo . ». 1900 85 .10
3>/i bo. #. 1903 u . 1? 85 .10
3.. . do. ». 1896 1150

Städtisch« A, »l«h«n.
4. . . Stabt « a».-B .» .0Sul .b. lZ . . —
3>/a bo . 1898/1905 !t>.ab 1903/10 — —
8. . . bo 1886 « —
4.. . bo. Bruchsal 09utgb .» ,14 . —
» !, bo. 1095

3V -
4. . .
»V.

%!:.
4 . . .
4. . .
sv.
SV.
sv.
4. . .
SV .
» '/.
SV.
4 . . .
S. ..
3 . . .
S. . .
3. . .
SV.
»V.
4. ..*!,

StabtSttlingtN tilgd. ab
bo. Freibnrg v. OOkb. ab05
bo. Freiburz bo. 1881u .8tadg.

88 u . 98
bo . 03 tbb . ab 08 . . . .
do . H-id-lb-rg 1901 . . .
do . 1907 unt. bis 1913 .
do . Heidelberg ».12unt.b.l7
bo . 1894
bo . 1903
do . 1905 fünbb . ab 1911 .
do .Karlsruhe07 utgb .b.13 .
do . 1900 abgeft
do. 1902 tbb . ab 1907 . .
do. 1903 tbb . ad 1908 . .
do . 1913 tilgbar ad 1918 .
do . 1886
do . 1889
do . 1896 . . . . . . . . .
do . 1897
do . Lahr 1889
d». 1902
do. 2itaachl9HunU .1921
do . Lörrach bort 1905 . <

86.50
»4 90

94 30

94 90
86 .50

8( 50
94.90
90—

86 .20
85.40
»3 50

4.. .Stabt3Hannbeii :ib .01,06/7u.0S
4.. . bo. Mannheim b . !2,utb .b. l7
3'/. do. Mannheim ».88 , utb.b.17
3>/. do. Manrtheim ».9Z,utb . b .17
3'/- bo. Mannheim ». 98,tb . ob03
31/. bo. Mannheim ». 04/5, tbb .

ab 09/10
do. OssenlmrgWtb. abOl .
do. 1905 tb . ad 1910 . . .
do. Mörlheim 99 tb.ob Ol .
do. Ol u.07 szusammmgeleatj
do. 1912 untb. bis 1917 .
do. 1910 untb. bis 1915 .
bo. 1883 abgeft . » . 1905
bo. Rastatt 08 utgb . b. 18 .

Pfandbrief « .
4. .. RH.HhP.Mannh.untb.biS 1912
4. . . do. untb. bis 1917 . . . .

do. untb . bis 1919 . . . .
fco. untb. bis 1921 . . . .
do. untb. bis 1923 . . . .
bo. alte . . . . . . . . .
bo. untb . bis 1914 . . . .
bo. Kommunal unw .bis 1^23

3/i
3'/-
4...
4...
4. ..
4...

4«.
4.. .
4. ..
S'/.
I 1:

94 50
95 .10

86 .30

94.—
94 —
94.—
94.10
96—
84.14
84 SO
9» M
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Zur Aufklärung!

Das Wort „Boonekamp" wird von zahlreichen Destillateuren zur Bezeichnung ihres Fabrikats
benutzt . Wer sicher gehen will, meinen „Underberg - Boonekamp" zu erhalten , verlange deshalb
in Restaurants , Cafös etc . nicht Boonekamp, sondern einfach:

„Underberg"
der seinen Ruf als „bester Bitterlikör der Welt " einzig und allein seiner vorzüglichen Qualität verdankt .

H. Underberg -Albrecht
RHEINBERG (Rhld .) s Gegründet 1846 .Hofliefewn»

Sr MajdDeuiscbtnKaisen.
Honigs». Preussw.

Kammerliefefafl^
SnMaj.d. Kaisersv. Deztelreick'.

Königsv. Ungatn.

M^magen-SWAst 6f. JRörgen nu
Fahrplan

vom 1 . Mai 1914 bis 1 . Oktober 1914 .

St . Märgen ab 620 12» X 5OOA 625?
Himmelreich an 70a 1 '° 540 655

Himmelreich c>b gm 150 X 715A 715?
St . Marge » an 855 245 812 822

,> -v/v***. J . vis» uu. Wt-fltUlVt -l .
A Vom 1 . Mai bis 30 . Juni , sowie vom 15 . September

bis 1 . Oktober.
$? An Sonn - und Feiertagen , sowie werktags vom 1 .

Juli bis IS . September .
Einfache Fahrt Mark 1 .80 , Rückfahrkarte Mark 3 .— ; ein

Tag gültig . @.486

WWstW MWerls -WllsMOii -
jdlflft. 6cHion III.

Einladung
zur ordentlichen Sektioilsversainmlung1914 .

Gemäß § 23 der Satzungen werden die Mitglieder unserer
Sektion hierdurch zur ordentlichen

KeKtionsversammlnng 1914
eingeladen auf
Samstag den 1V. Mai 1914, nachm . 3 Uhr,
nach Freiburg im alten Rathaussaale .

Tagesordnun g :
1 . Kassenbericht pro 1913 , Bericht über die Rechnungsprü¬

fung , Entlastung des Vorstandes.
2. Wahl der Rechnungsprüfer pro 1914/16.
3. Festsetzung des Voranschlages pro 1915 .
4 . Anträge nach § 23 Abs . 10 der Satzungen .
Zur Teilnahme berechtigt sind nur Mitglieder unserer Sek-

tion und ist der Mitgliedschein am Saaleingang vorzuzeigen.
Der Sekttinsvorstand :

Karl Bauer . G .552

Mannheimer MS » -

Malnarkt -Lotterle .
G .50-1 Ziehung 6 Mai
Mail ; 60000 Bar . Haupttreffer
Mark 7000 , 3500 . 1500 - 39
Gewinne zus. M . 40000k slle auch
in Bargeld , teilweise ohne Abzug .

Carl Götz
Hel >elstraße 11/15 » Karlsruhe .

Uiesmrlm-
AlMheilsIlliis.
Einige Originalbogen von

Sachsen 1863 ' /, Ngr . u 1 Ngr
mit je 100 Stück für nur M.
4 .50pro Bogen franko abzugeb.
Postlagerkarte 15, München I .

j Wohnung zu mniieten . -
: Zirkel » , Ecke der Wald- :
! hornstr ., ist im 2 . Stock in ;
j sehr ruhigem Hause eine |
: hübsche 4 Ziurmerwoh :
| « »»ng an eine kleine Familie ;
- wegen Wegzug von hier -
: sofort oder später zu ver - :
: mieten . Näheres parterre . -

WrgerlilheReWMege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit

R .848 .2. 1 . Karlsruhe . Tie
Kassierer Adam Berghammer
Ehefrau Friederike Barbara
Orlemann Witwe geb . Frank
zu Karlsruhe , Prozeßbevoll¬
mächtigter: Rechtsanwalt Bek-
ker hier , klagt gegen ihren
Ehemann , früher zu Karls -
ruhe , jetzt unbekannten Au-
senthalts auf Grund des §
1568 BGB . , weil er durch Ar-
beitsscheu und Glücksspiel in
kurzer Zeit das Vermögen der
Klägerin verbraucht, sür den
Unterhalt der Familie nicht
gesorgt und nach Einziehung
von 103 M . fremder Gelder
« nfansL März l. I . die Klä-
gerin und seine Familie heim-
lich verlassen habe, mit dem
Antrage aus Scheidung der
am 8. Oktober 1904 zu Becht-
heim geschlossenen Ehe der
Streitteile aus Verschulden
des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be-
klagten zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die 1. Zivilkammer des
Gr , Landgerichts zu Karls -
ruhe auf

Dienstag den 9 . Juni 1914 ,
vormittags 9 Nhr ,

mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge-
richte zugelassenen Rechtsan-
wall als Prozeßbevollmächtig-
ten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 24 . April 1914.
Gerichtsschreiber
des Landgerichts.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

R .856 .2 .1 Offcnburg . Die
Firma Gastard » nd Fils ,
Kaffeegroßrösterei in Colmar ,

Prozehbevollm ächtigter :
Rechtsanwalt Veit in Offen -
bürg, klagt gegen den Kauf -
mann Franz Schmidt, früher
in Bühl , Amts Offenburg ,
znrzeit au unbekannten Or -
ten abwesend, aus Warenlie -
serung , in der Zeit vom 16.
November 1913 bis 2 . Fe-
bruar 1914 mit dein Antrag
aus kostenfällige vorläufig

vollstreckbare Verurteilung
zur Zahlung von restlich 718
M . 80 Pf . nebst 4 Proz . Zins
vom Tage der Klagzustellung.
Ter Kläger ladet den Be-
klagten zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die 1 . Zivilkammer des
Glesch. Landgerichts zu Of¬
fenburg auf Dienstag dcn
3«. Juni 1914 . vorm, 9 Nhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge-
richte zugelassenen Anwalt
als Prozeßbevollmächtigten
vertreten zu lassen .

Offenburg , 24 . April 1914 .
Gerichtsschreiberei Gr . Land¬

gerichts.
R.859. Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Bercnika Rösch,
Inhaberin der Firma V .
Rösch in Mannheim , ist Ter -
min zur Anhörung der Gläu -
bigerversammlung über den
vom Konkursverwalter ge-
stallten Antrag , das Konkurs -
Verfahren mangels einer den
Kosten des Verfahrens ent -
sprechenden Konkursmasse
einzustellen und im Falle der
Annahme dieses Antrags zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters bestimmt auf
Freitag den 1. Mai 1914,

vormittags 11 ^ Nhr,
2 . Stock . Zimmer III .

Mannheim , 24 . April 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 7.
R .858 . Mannheim . Über

das Vermögen des Kohlen¬
händlers Hermann Seeger
in Mannheim , T . 6. 26 . wird
heute nachmittag 5 '4 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter
wird ernannt : Rechtsanwalt
Dr . Hartmann in Mann¬
heim.

Konkursforderungen sind bis
zum 1 . Juni 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Zugleich wird zur Beschluß-
saffung übet die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi -
gevauSschuffes und eintreten -
denfallS über die in § 132

der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände auf
Mittwoch den 27. Mai 1914 ,

vormittags 9 Nhr ,
sowie zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Mittwach den 17 . Juni 1914 ,

vormittags 9 Nhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Abt. Z . 8, 2 . Stock, Zimmer
Nr . 114 , Termin anberaumt .

Allen! Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgege-
ben , nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem Be -
sitze der Sache und von dcn
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursver-
Walter bis zum 1 . Juni 1914
Anzeige zu macheu .

Mannheim , 24 . April 1914.
Der Gerichtschreiber Großh.

Amtsgerichts Abt. Z . 8.
R .861 . Pforzheim . Über

das Vermögen des Zigarren -
Händlers Emil Rüth in
Pforzheim wurde heute am
2t April 1914 , nachmittags
6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Herr Rechtsanwalt
Stößer in Pforzheim wurde
zum Konkursverwalter er-
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 15 . Mai 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier — Zimmer Rr . 19 —
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
salls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For -
derungen auf
Freitag den 22 . Mai 1914,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z. Konkursmasse etwas schul-
big sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, mich die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den For -
derungen , für welche sie auS
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
inen, dem Konkursverwalter
bis zum 15. Mai 1914 An-
zeige zu machen .

Pforzheim . 25. April 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts A 4.

UerMlim
MllNN !Mch !lWN .

MNNtMUNg.
Aus der Frau Anna Rone

Hamma - Stiftung in KarlS-

ruhe sind für das Jahr 1914
an badische Landesangehöri -
ge christlicher Konfession fol-
gende Beihilfen zu vergeben:

1 . an 10 bedürftige , be .̂ ab-
te und fleißige Knaben (6 ka -
tholifch ^ . 4 evangelische ) , die
die hiesige Knnstgelverbeschn-
le , Baugew? rkeschule oder eine
andere der Ausbildung in
einem gewerblichen Berus
dienende Anstalt des Großh-
Herzogtums Baden besuchen ,
und zwar : a) an 5 Knaben ,
deren Eltern nicht am Sitze
der Anstalt wohnen, je 400
M , b) an 5 Knaben , deren
Eltern am Sitze der Anstalt
oder in unmittelbarer Nähe
wohnen , je 150 M ,

2 . an 10 bedürftige , unbe¬
scholtene und fleißige Mäd-
chcn (6 katholische . 4 evange-
lische) zur Ausbildung als
tüchtige Näherinnen , Kleider-
macherinnen, Köchinnen oder
in einer Haushaltungsschule
und zwar an 5 Mädchen 300
M . und an 5 Mädchen 100
M . , je nach dem Wohnort der
Eltern lvergl. oben la u . b ) .

Die Bewerbungen sind un-
ter Anschluß der erfordern -
chen Nachweise (Schul - nnd
Sittenzeugnis , Zeugnis über
die Vermögens - u . Erwerbs -
Verhältnisse solvohl des Be-
Werbers als auch feiner El-
tern und über die Zahl der
unversorgten Kinder der El-
tern , Nachweis der badischen
Staatsangehörigkeit und des
Religionsbekenntnisses, für
Mädchen auch der Lehrver-
trag ) spätestens bis 2V. Juni
d . I . bei uns einzureichen.

Karlsruhe , 22. April 1914.
Großh . Berwalttingshof .

A . A.
G r o o s.

R .847 .2. 1 . Kohler.

NlmlmWg .
Die Besetzung der

Kaminfegerstelle des
II . Kehrbezirks Bühl
betr.

Tie Kaminfegerstelle des
II . Distrikts des Amtsbezirks
Bühl , umfassend die Gemein -
den Altschweier , Balzhofen,
Bühlertal , Eisental , Greffen ! ,
Herrenwies , Hildmannsseld ,

Hundsbach, Kappelwindeck .
Leiberstung, Moos, Neuweier ,

Oberbruch, Oberweier .
Schwarzach, Stollhofen . Ulm,
Varnhalt und Vimbuch, ist
neu zu besetzen . R .853

Bewerbungen sind nach
Maßgabe des 8 3 der Kamin -
segerordnung vom 29 . Novem-
ber 1887 binnen einer Frist ,
von 14 Tagen anher einzu-
reichen .

Bühl , den 22. April 1914 .
Großh . Bezirksamt .

Auf Grund der Verordnung
Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3. Januar
1907 soll die Lieferung des

jiWMMls «
der badischen Strafanstalten ,
Amtsgerichte und Kreis - und

Amtsgesangmsse sür die
Heizzeit Mai 1914/15 im An.
gebotswege vergeben werden
und zwar ea. R .84S

38000 Ztr . Ruhrsettschrot,
40 Proz . Stückgehalt.

11000 Ztr . Ruhrfettschrot,
nuß II . W/50 Stückgehalt.

500 Ztr . Ruhrfettschrot,
nuß III , 15/30 Stückgehalt.

3700 Ztr . Hüttenkoaks,
60/100 Stückgehalt.
_ 3500 Ztr . Gaskoaks, 60/100
Stückgehalt.

8500 Ztr . Steinkohlenbri¬
ketts ca. 3 kg.

11800 Ztr . Steinkohlenbri¬
ketts ca . ■'!, — ! ' /» kg.

Die Lieferungsbedingun¬
gen liegen auf unserem Gc-
schäftszimmer — Herzogen-
riedstraße — zur Einsicht auf
oder können auf Wunsch als
Abdruck bezogen werden. Die
Bewerber haben die Bedin-
gungen in ihrem Angebote
ausdrücklich anzuerkennen .

Angebote sind spätestens
bis 4 . Mai 1914 , abends 5
Uhr, verschlossen und mit ent-
sprechender Aufschrist Verse-
hen, dahier einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Mannheim , 23. April 1914 .

Gr . Landesgefängnisdirektion

wimgmg .
Die Anfertigung uud Lie -

ferung von Dienstkleidungs-
stücken für die Unterbeamten
des Ober -Postdirektionsbezirks
Konstanz — derzeitiger Per -
sonalstand 1880 Mann —
sollen im Wege des öffent-
lichen Angebots vom 1 . April
1915 ab in zwei Losen neu
vergeben werden . Es um-
faßt R .852

Los I die Dienstmützen,
Los II die eigentlichen

Dienstkleider.
Lieferungsbedingungen u.

Musterstücke liegen bei der
Ober -Postdirektion , Zimmer

177 , werktags während der
Dienslstunden zur Einsicht
aus . Die Lieferungsbedin -
gungen können zum Preise
von 50 Pf . bezogen werden.

Angebote sind unterschrie-
ben und verschlossen mit der
Ausschrift „Angebot auf Lie-
ferung von Dienstkleidungs-
stücken" unter Bezeichnung
des betreffenden Loses mit
Probestücken und Mustern an
die Ober -Postdirektion fran -
kiert einzusenden. Die An-
geböte werden in Gegenwart
der etwa erschienenen Bie-
ter am 3 . Juni 1914, vorm .
11 Nhr, geöffnet. Zuschlag ?»
frist : 4 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Angebote
ab gerechnet.

Konstanz . 22 . April 1914.
Kaiserl . Ober-Postdirektion.

Ausführung der Erd - , Bö-
schungs - und Pflasterarbei -
ten , der Entwässerungsanla .
gen und Wegearbeiten für
die Herstellung des Bahnkör-
pers für das II . Gleis auf
der freien Strecke Gutmadin -
gen—Geisingen von km 110,4
bis 112 6 der Schwarzwald¬
bahn , zusammen zu berge-
ben : Erdbewegung 13800
cbm ; reinzuplanierende Flä¬
chen 23000 qm ; Böschungs¬
flächen 17300 qm ; Böschungs¬
und Grabenpflaster 600 qm ;
Rinnenpslailer 60 qm ; Lie¬
fern und Verlegen von Ze-
mentrohrleitungen 400 mm !.
W . 86 m ; Straßengestück
1100 qm . Bedingungen und
Zeichnungen aus unserer
Kanzlei zur Einsicht. Angc-
böte mit Ausschrift bis Mitt -
woch den 13 . Mai> abends
5 Uhr, verschlossen und Post-
frei einzureichen. Zuschlags-
frist 3 Wochen . R .868 .2 .1

Villingen , 25 . April 1914 .
Großy , BahnbaninspeKion

Mitteldeutsch KS»
westdeutscher Ucrkehr.

Am 1 . Mai 1914 werden
die Stationen Bachra , Groß-
monra -Burgwenden , Lossa
(Finne ) , Ostramondra und
Rothenberga des Direktions -
bezirks Erfurt sowie ElauS-
thal Ost u . Altenau (Harz ) deS
Direktionsbezirks Magdeburg
in den direkten Verkehr ein-
bezogen. Näheres in unserem
Tarifanzeiger . R .854

Karlsruhe , 24. April 1S14.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnrn .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

